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des Betriebs soll jedoch die Spindel der Gefahr des Festbrennens wegen nicht dauernd

an diesem Sitz anliegen, sondern um etwa einen halben Gang zurückgedreht sein, damit

das Ventil im Notfall ohne Verzögerung geschlossen werden kann.

4. Gestaltung der Ventilkörper.

Als Werks t offe kommen wegen der meist nicht einfachen Formen vor allem gegossene :

Gußeisen, Stahlguß, Bronze, Messing in Betracht; nur für sehr hohe Pressungen werden

die Körper aus geschmiedeten ausgearbeitet.

Das Gebiet, in dem Gußeisen für Absperrventile verwendet werden darf, ist noch nicht

endgültig festgelegt. Nach einem Vorschlag des deutschen

Normenausschusses soll es im Anschluß an die Reihen der

Nenn- und Betriebsdrucke sowie der Nennweiten in dem

durch Zusammenstellung 95a gekennzeichneten Bereich

noch abhängig von den angegebenen Betriebstemperaturen

benutzt werden; über Nenndruck 10 jedoch nur in Sonder-

fä11en. Außerhalb des Gebiets kommt in erster Linie Stahlguß

von mindestens 4500 kg/cm2 Festigkeit und 65 : 22°/0 Bruch-

dehnung in Frage, der auch für Heißdampf von 300 bis

4000 Betriebstemperatur ausschließlich benutzt wird.

“ Gewöhnliche Bronze kann bei Wärmegraden bis zu 2200 C

verwandt werden, wenn sie bei Zimmerwärme eine Zugfestig-

keit von mindestens 2000 kg/cm2

und wenigstens 15"/() Dehnung

besitzt. Sollen Legierungen bei

mehr als 2200 Temperatur be-

nutzt werden, so ist vorher

die Ermittlung der Festigkeits-

eigenschaften für die in Be-

tracht kommenden Wärmegrade

geboten.

-. Die Form der Ventilkörper

schwankt je nach dem Ver-

wendungszweck. Abb. 746 zeigt

ein Durchgangventil zur Ein-

schaltung in eine gerade Rohr—

leitung, Abb. 753 ein Eckven-

til, das den Flüssigkeitsstrom

um einen rechten Winkel ab-
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Abb. 753. Eckventil, S c h äffer Abb. 754. Wechselventil, S chäf -

und Budenberg. fer und Budenberg.

Zusammenstellung 95a. Verwendungsbereich von Gulleisen für Rohrleitungen und Absperrmittel nach

dem Vorschlage des Deutschen Normenausschusses vom November 1926.
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lenkt, Abb. 754 ein Wechselventil, das. die Verbindung mit zwei verschiedenen An—

schlüssen herzustellen erlaubt.

Wichtig ist, daß die Übergänge allmählich verlaufend gestaltet und Verengungen des

lichten Querschnitts vermieden werden. Deshalb ist z. B. an dem Eckventil, Abb. 753, die

äußere Begrenzung des Körpers so gewählt, daß im Schnitt AB des Grundrisses noch

5/16 vom Ventilquerschnitt, entsprechend dem Umfang BO des Sitzes vorhanden sind.

Die Dinormen sehen im engsten, in Abb. 764d durch Strichelung hervorgehobenen

Querschnitt vor und. hinter dem Sitz das l,lfache des Nennquerschnittes vor.

Der leichteren Herstellung des Modells und der günstigeren Festigkeitsverhältnisse

wegen wird man als Grundform möglichst Drehkörper wählen. So besteht das Ventil-

gehäuse, Abb. 741, aus einem bauchigen Hauptkörper, auf dem ein zylindrischer Ansatz

für den Deckel und zur Führung des Tellers sitzt, deren Hauptebenen der bequemen Teilung

des Modells halber zusammenfallen. Die innere Trennungswand kann nach Abb. 752 von

a bis 1) und 0 bis d eben ausgebildet werden. Durch genügende Ausbauchung des Ge-

häuses läßt sich die Verengung des Durchtrittquerschnittes bei be und cf ausgleichen,

so daß diese einfache Form auch den normrechten Ventilen des Abb. 764e zugrunde

gelegt wurde, namentlich da Versuche zeigten, daß die Durchströmverluste nicht größer

waren, als bei Anwendung von kegeligen  

   

 

 

oder zylindrischen Trennflächen, Abb. 745 5,„„„„,5„„, ‘ . .smm
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Abb. 755. Kernkasten mit herausziehbarer Abb. 756. Falsche, zu gedrängte Durchbildung

kegeliger Trennungswand. eines Ventilkörpers.

und 744. Beim Einformen werden diese Wände in den Kernkästen lose angeordnet,

vgl. Abb. 755, wo eine derselben zum Teil herausgedreht ist. In der Darstellung, die den

halben Kernkasten zum Ventil der Abb. 739 wiedergibt, sind der größeren Anschaulich—

keit wegen die äußeren Umrisse des Körpers strichpunktiert angedeutet. Da sich die

Kegelflächen überschneiden, muß eine kurze, zur Ventilachse senkrecht stehende, im

Kernkasten befestigte Verbindungswand G, Abb. 739, eingeschaltet werden, von der

sich aber der Kern beim Abziehen des Kastens ohne Schwierigkeit löst. Der Deckel

auf dem Stutzen am Ventilkörper muß Sitz und Teller zwecks Bearbeitung und Aus—

besserungen genügend zugänglich machen.

Die Baulänge der Durchgang und Eckventile ist in den Dinormen in Abhängigkeit

von den Nennweiten festgelegt worden, siehe Zusammenstellung 95b. Dabei wird die

Baulänge L der Durchgangventile von Flansch- zu Flanschfläche, diejenige L1 der Eck-

ventile von Mitte Ventilkörper bis zu den Flanschflächen gerechnet. Neueren Ausführungen

wird man in Rücksicht auf die Austauschbarkeit diese Baulängen zugrunde legen.

Ältere Ventile für niedrigen Druck zeigen vielfach L = 261 + 100 mm, für hohen

L : 2d + 150 mm.

Die Flanschabmessungen, Schrauben und Schraubenteilungen stimmen mit den

Normen, Zusammenstellung 93—93f überein.

Sorgfältig ist auf gute Zugänglichkeit aller Schrauben und Muttern zu achten. Ein

nach Abb. 756 sehr gedrängt gestalteter Ventilkörper verstößt gegen diese Forderung,

abgesehen davon, daß die in der Abbildung hervorgehobene schwache Stelle der Gieß—

form leicht zu Fehlgüssen führt.
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Zusammenstellung 95 b. Baulängen und Hübe der normrechten Durchgang- und Eckventile nach DIN-

' Entwürfen 3302 bis 3306 und 3322 bis 3326 (noch nicht endgültig).

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

. Nenn-
Nennwe1te druck 10 13 16 20 25 32 40 50 60 70 80 90

Baulänge L der
Durchgangventile } 6 . . . 40 120 130 140 150 160 1 80 200 230 250 290 310 330

Baulänge L1_ der } 6 60 65 65 70 75 80 90 100 1 10 120 1 30 140

Eckvent11e 10 . . . 40 85 90 90 95 100 105 115 125 135 145 l 55 165

Hub der Durch-

gang- und Eck- 6 . . .40 8 11 11 13 15 16 19 22 26 30 34 38

Ventile

Nennweite . . . . 100 110 (120) 125 (130) (140) 150 (160) 175 200 225

Baulänge L der ‚_ ___

DurchgangVentile } 350 310 400 450 480 500 550 600 660

Baulänge LI der 150 160 175 190 200 2 10 230 250 275

Eckventile 1 75 185 200 215 225 235 255 275 300

Hub ....... 45 48 52 60 64 68 75 85 95

Nennweite . . . . 250 275 300 (325) 350 (375) 400 450 500

Baulänge L der '
Durchgangventile } 730 790 850 900 980 1040 1 100 12001) 1 350 1)

Baulänge L, der } 300 325 350 375 400 425 450 500 550

Eckventfle 325 350 375 400 425 450 475 525 1) 575 1)

Hub ....... 105 118 125 140 150 160 170 190 210

Die eingek1ammerten Nenndurchmesser sind möglichst zu vermeiden; diejenigen, von 120 und 130 gelten

nur für die Heizungsindustrie.

1) Durchgang- und Eckventilgehäuse für Nenndruck 40 sind nur bis zu 400 mm Nennweite genormt.

Verbindlich bleiben die Dinormen.

5. Ausführungsbeispiele.

Nach der vorangegangenen eingehenden Besprechung der Einzelteile erübrigen sich

Erläuterungen zu den Ventilen Abb. 739, 741, 744, 746, 748, 752, 753.

Ein Ventil einfachster Form, für Bohrungen von einigen Millimetern Durchmesser

an Preßluftflaschen, hydraulischen Steuerapparaten usw. geeignet, zeigt Abb. 757. Die

aus harter Bronze bestehende Spindel wird mit ihrer kegeligeh '

Spitze unmittelbar gegen den Rand der abzuschließenden Boh—

rung in dem aus etwas weicherer Bronze hergestellten Gehäuse

gepreßt. Der Kegel drückt sich den Rand zurecht und schließt

dadurch selbst bei hohen Betriebsdrucken gut- ab. Nach außen

ist die Spindel durch einen Gummi— oder Lederstulp G abge-

dichtet und ihr vorstehendes, vierkantiges Ende durch eine auf-

geschraubte Kappe geschützt. Der Gehäuseflansch hat viereckige Egi

Gestalt, um, falls nötig, vier Rohre anschließen zu können.

Abb. 758 gibt ein Ventil Daelenscher Bauart wieder. Der

Teller, auf den der Dampfdruck von oben wirken muß, ist mit

einem Voröffnungsventil V und. einer undurchbrochenen, zylin-

drischen Führun versehen, die den Ausgleich des Dampfdrucks '

zwischen den Räumen A und B durch geringes Spiel an ihrem % @? -

Umfang ermöglicht, so lange das Ventil geschlossen ist. Wird @@

jedoch V durch Drehen der Spindel geöffnet, so entweicht zu- \ /

nächst der Dampf aus dem Raum B über dem Teller, der ‘

ganz entlastet und sogar durch den Druck des Betriebmittels

auf den über den Sitz vorstehenden Rand R angehoben wird.

Das auf die Weise erreichte leichte Öffnen gestattet die Wahl kleiner Abmessungen für

die Spindel und das Handrad und macht derartige Ventile für große Rohrweiten und

hohe Dampfspannungen geeignet, nicht aber für Fälle, in denen der Druck bald ober-,
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Abb. 757. Flaschenabsperr-

ventil.


